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Ergebnisse des 1. Landschaftstages Knappensee- Silbersee 

Vo n SIEGFRI ED L A N C E 

Unsere Gesellschaft für Na lur und Umwelt im Kulturbund der DDR ha t 
seit ih re r Gründ ung im November 1981 d ie O rga ni sic ru ng von . Landschaft s­
tagen· mit in den Vordergrund ihrer Arbeit ges tell t. Diese Landschaftstage 
dienen nach T HOMASI VS der PopuJaris icru ll g der auf dem Gebiet de r Um­
weltges ta ltung und des Um weltschutzes im Te rritori um e rzie lte n Resultate. 
Sie e rl äu tern di e VO ll sachkund igen Grem ien e rarbeiteten Sachve rha lte und 
ste llen sie zu r Diskussion. Sie t ragen zur Qualifizierung bre iter Kreise der 
Bevölke rung für eine ve ran twort ungsbew uute Mitwirku ng bei landeskul tu · 
rell en wich tigen En tscheid ungen be i und lösen neue Initia ti ve n aus. 

In der rela t iv g roljen Zah l vo n Landschaf lstage n in der DDR s ind solche 
Ve ra nsta ltungen in de r Be rgbaufolge la ndscha ft noch selten. Nach dem Senf· 
tenberge r Landschafts tag , der s ich 1975 unse res Erachtens e rstma lig mit 
einer solchen Problematik befaute, be reitete n wil- im Kreis Hoyerswerda den 
1. La nd scha ftstag Kn a ppensec - Sil be rsec vor. Dieses Ge biet e d a ngte nicht nur 
für unse ren Kreis, sonde rn auch fü r di e Bez irke Dresden und Cottbus eine gro­
Ue Bedeutu ng für d ie Na h- lind Wochc nenderholung und bo t zum ande re n Ge­
legenheit. di e Ergebnisse der La ndschaftsges taltung und den Entwicklu ngs· 
s ta nd vo n Flora und Fauna nach de r Auskohlung zu p rü fen. 

Unter der Schirmherrschaf t des Vorsitzenden des Ra tes des Kreises wirk­
ten di e Fachg ruppen Geologie, Orn itholog ie und En tomolog ie ebenso wie Fach · 
le ute der Wiederurbannachung und Rckulti vierung, de r La nd-, Forst- und 
Wasserwirtschaft und des Naturschutzes mit. Von der Abteilung Volksbildung 
wurde di e Teilna hme der Geograph ie~ und Biologie·Lchre r e rmöglicht. Im 
Jun i 1983 fand d iese r Landschafts tag in Lo hsa (Kreis Hoye rswerda) s ta tt. Der 
ers te Tag (9. Juni 1983) war den Vo rlrägen und Diskussionen vo rbeha lten. Am 
folgenden 10. J un i rundete eine Exkurs ion die Vera ns ta ltung ab. 
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Alle 11 Vorträge werden in einer Broschüre veröffentlicht und die Empfe h­
lungen des Landschafts tages an die Fachgremien we iterge re icht. Interessenten 
an a usführlicher Information darf ich bitten, bei der Kreisleitung des Kul ­
turbundes Hoyerswerda Broschürcn zu beste Jl en, die ab Januar 1984 vorrätig 
se in werden. 

Eine ausführliche Beschreibung de r Landschaftsen twicklung inne rha lb der 
le tzten 60 J ahre gab H. SAUER. Dabei erläuterte der Referent, ausgehend 
von einer Gebietscharakteristik von MILITZER aus der Zeit vor dem Braun­
kohlena bbau, die Entstehungsgeschichte und Folgeentwick lung des nahczu 
40jährigen Knappensces und des vor 20 Jahren cntstandencn Silbersees. Er 
verm ittelte wertvolles Zahlenmaterial über Umfa ng und Ergebn issc der Ar­
be it de r Bergbaube triebe. Di e Darlegungen widerspiegelten vie lfach d ie Be­
mühungen des Bergbaues um vernünftige landesku llurelle Regelungen im 
Nachgang zu r Kohlegewinnung. Eine Ze itta fe l über di e Slationen der Ent­
wicklung ergänz te de n Vortrag. 

Die Entwicklung des Gebietes für die Erholungsn ulwng ana lysier te J . KAS­
PER. Er ko nnte d ie vortei lhafte Mehrfachnutzung für di e Wasserwirtschaft 
und d ie Erholung belegen und gab zug leich einen inte ressanten Einblick in 
die erfolg reiche Arbeit des kommunalen Zweckverbandes KnappensecjSilber­
sec. Rund um de n Knappensee wurden 7 Camping- und Wohnwagenplätze 
sowie ein in ternationaler Campingplatz und 18 Sportlerheime geschaffen. An 
güns tigen Wochenenden wurden täg lich 40000-50 000 Urlauber be treut. Am 
Silbersee is t in relativ kurzer Zeit eine Tageskapazität von 2000 Erholungsu­
chc nden erreid lt worden. Der Referent nann te nuch die Schwierigkeiten, wel­
che du rch verschicdene vorbeugende Bergsiche rungsmaljnahmell entstanden. 
Es bleibt zu hoffen, dalj nach einigen Jahren die gcgcllwiirligen Einschrän­
kunge n aufgehoben werden können. 

Das Gaskombinat Schwarze Pumpe hat sidl nachha ltig bemüht, mit dcm 
Aufbau einer vorbild lichen Urlaubersicdlung MaQstäbe zu sc tzen, was HUCK 
in seinem Bei trag be legen konnte. In der zweiten VO t't ragsgruppe kamen die 
Vertreter der im Landschaftsschutzgebiet wirkendcn Wirtschaftszweige zu 
Wort. Für die Landwir tschaft schi lde rte STREMPEL die Schwicr igkei ten bei 
de r Bewirtschaftung von bisher 420 ha Reku ltivie rungsfläche. Weitere 350 hOl 
solle n bis 1990 dazukommen. Vom Bergbau soll für die Zukunft geforde rt 
wc rden, bessere Substrate, also Schluffe, Lehme, Tone und die abgebaggerte 
Ackerkrume, auf wiederurbargemachten Flächen aufzutragen. Weitc rh in soll 
die Schlaggestaltung verbessert und die Zufahrt en tschiede n ve rkü rzt werden. 

Das Knappensee-Silberseegebiet liegt inmitten ciner wa ldreichen Umgebung, 
deren Bes tockung sich sowohl aus Kippenaufforstungen a ls auch aus Wäl­
dern auf gewachsenem Boden zusammensetzt. LANGE wies auf den cngen Zu­
sammenhang zwischen forstlicher Tätigkei t und Landeskultur hin. Er konnte 
belegcn, daf) trotz der vielfältigen Flächcndevas ti erungen durch Braunkohlen­
lagebaue d ie Waldfläche im Kreis im letzlen J ah rzehnt g leich grof; geblieben 
is t. Obwohl in den Anfangsjahren fors tli cher Hekull ivierung nach dem zwei­
te n Wcltk ricg noch keine intensive Wiederurbannüchung möglich war, gibt es 
im Fors trevi er Koblenz doch gute Beispiele vo n ßaumat'lenvie lfalt und auch 
en tspt'cchender Ertragsleistung der Wälder. Am Silbersec wachsen (in den Ab-
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teilungen 178-180) Bestände vo n Pappeln, Rote ichen, Birken, Roterlen, Robi­
nien und Kiefern mit einer Durchschni ttsbo nitä t vo n 2 hera n. In den Wäldern 
des Gebietes ist Rehwild. Rot- und Schwa rzwild wieder reichlich vertreten. 
Es wird von den Jägern der Jagdgescl lscha ft l{noppenrodc gehegt und be­
jagt. 

Von guten Ergebnissen in dc r Binnenfischerei. vor a ll cm der Forellenzucht 
im Silbersec, berichtete RINGPFEIL Bereit s 1977 konnten 2S t den Verbrau­
chern zur Verfügung gestellt we rden. 198 1 wurde die Endstufe von 100 t er­
reicht. Das Knappensee-Silberseegebiet ka nn ma n dank seiner Vielfalt an 
Fischarten und dem relativen Individuenre ichtum al s Eldorado der Sportang­
ler bezeichnen. Der Referent na nnte fo lgende Fischarten : Barsch. Blei. Plö tze. 
}{arpfen, Schlei. Hecht und Zander sowie die kl eine Ma räne. 

Die Aufgaben und Probleme der Wasse rwirtschaft nannte TÖLZER. 
Im dri tten Teil der Vorträge stand die Naturschu tzarbeit und die Arbeit 

der Fachgruppen Geologie und Ornithologi e zur Debatte. ZSCHAR NACK prüfte 
de n Erfüllul1gsstand des Krei stagsbeschlusses übe r sozialis tische Landeskultur 
vom 7.5. 1981 und ging ausführlich auf den Pflegeplan lind weitere Einzel­
he iten praktischer Naturschutzarbeit e in . 

Ab 1972 w urde in u nmit telbare r N!lhe d t:s Silbersecs d t: r Krds-Nat u rschul1.·Slü lzpunkt Litsch t: n 
aufgebaut. Ein altes. unnü t7.es Wasserwerk. das in der N,ihe dcs Dorfcs in ei ne m Feldgehöl~ steh t. 
w urde in etw D. 5 000 Stunden frei willigt:r Ar beitsl('istungcn und mit umfa ngreichen sta lillid len Mit­
teln lIusgebaut . Di(' Umgebung des Gebäudes trüg t eine (lrl ellreiche Baum- und Strauchnora . Die 
Konzepti on fü r die Nutzung dt's Stii tzpunktcs sit:ht vor, 
I . der naturkundlichen Schülerarbeitsgemeinscnaft der POS l.ohsa ein Oombd l 7.U geben ; 
2. Schulklassen des Kreiscs Hoyerswerdll ein Ziel fur Wllnder tllge l.U schaffen. Arbeitskollektiven 

und Urlaubern die M öglichkeit zur Informat ion uber Lan deskult ur il1\ Kreis Hoyerswerda zu 
b icte n und 

3. einen Ort zu schaffen. 'wo Arbeitsgemeinschaften des I) ß oder d ie Nalursdlu\zmitglicdcr unseres 
Krt: ises bera ten un d a rbt: itcn können. 

Für die zu lösenden Aufgaben na nnte ZSCHARNACK fo lgende Schwer­
punkte: 

1. Vielfä ltigc MaJjna hmen de r We rbung, In fo rmation und Erziehung im 
Sinne des Naturschutzes unter der Bevölkcrung, in Schulen und Betrieben. mit 
de m Zic l. bei allen Bürgern e inen vera ntwo rtungsbewufjtc n Umga ng mit de r 
Natur zu erreichen. 

2. Mög lichst lücken lose Beobachtung und Erfassung de r Tier- und Pflan­
zenwelt. Besonderer Wert ist auf den Ausweis der Bestandescntwicklung und 
den Nachweis vo n Vcränderungen in dc r Zusammensetzung de r natürl ichen 
Lebensgemeinschaften zu legcn. Während z. ß. ornitholog ischc Beobachtungen 
rccht gu t organis iert und vielsc it ig sind, ist di e flor isti sche Erfassung noch 
ungenügend und muu verbessert werden. 

3. Schutzmaunah men zur Erhaltung des Tier- und POanzenlebens. Es müs­
scn Beeinträch tigungen und Störungen eingeschränkt werden. und Artenver­
luste unter Tieren und Pflanzen sind zu ve rhindern . Besonders mulj auf den 
Schutz bemerkenswerte r Objekte, wie EinzcJbäumc oder Baumgruppen. auf­
mcrksam gemacht werden, di e den Cha rakter der La ndschaft prägen und 
ihren ästhc tischen Wert mitbesti mmen. 

Ein Höhe punkt des La ndschaftstages wa r di e Einweihung des geolog ischen 
Leh rpfades am Silbersee Illi t 67 Findlinge n. Davo n wmden 60 Stück a nge-
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schli ffen und pol iert, um die tatsächlichc Farbe. Struktur und Zusa mmenset-
7.ung besser zu erkennen. Alle Steinc sind mit dauerhaften Sch ildern aus Ede l­
stahl versehen, auf dellen Name und Fundpunkt des Gesteins in Kurzfassung 
vermerkt sind. 

W. SAUER konn te a ls Vertre ter der Fachgruppe Geo log ie vom Ziel und 
Weg dc r Gestal tung be ri chten. 

Es war u"ser Ziel. im Bereich ei"e, ehemaligen Tagebaues dt's BKW _G lück nur-. des heutigcn 
Silbersees. Findlinge hir IInscre lind folgcnde Gencrationen zu erhalten und sinnvoll, möglichst als 
Gestllltungsdemt'nte. auh~ tL s te!len. Ollmit sollte auch die Beziehung zwischcn dem heutigen Erho­
lungsgebiet und dem ehenlllligen Bergbau gekuüpft werden. 

Die Anlage soll ie VOll hohem ßi ldungswert für Lehrer. Sdlüler . Geologen und undere interes­
sierte Kreise sein. D~lbci sollte den unterschiedlichen Ansprüchen Rechnung gelrngcn werden. , 

Im Lehrpfnd sollte ein reprfisentnt iver Ouerschnitt der Vorkommen im Tagebau Lohsa gezeig t 
werden. Dabei sind aber nuch Rnritiiten und Besonderheiten als Beh'ge und Studienobjekte vorhan­
den. 

Du rch .isthetische gute Ges tultung sollte dns Interesse auch bei solchen Kreisen der Bevölkerung 
gewt'ckt werden, d ie zu Problemen der Geologie bisher keinen Kontakt 11IlHt'n. 

Durch die Auswahl des St!lndorles sollte ein möglichst grofle5 Publikum angesprochen werden_ 

Wertvolle Beobachtungen konnten die Ornithologen im Untersuchungsgebiet 
machen. Von 1950-1 982 konntcn am Knappcllsee und Silbersee 72 bzw. 86 Bru t­
vogelarten sowie 76 bzw. 64 Durchzügler festgestellt we rden (KR ÜCER). Dazu 
wenige Beispiele: 

Von dt'n nordischen Glisten sind !lb Oktober Seetauchc::r. so der Prad!ttaudler. meist in 1-3 E>:t'm­
plarcn vorhanden. Der Stern taucher kommt vereinzelt \·or. Un ser heimisd!t'r Hlmbt' rllaucher wird in 
Gruppen bis zu 60 Stack wiihrcnd der Zugzdt beobachtet. Als seltener Brulvogt'1 Im Binnenlnnd hat 
$ich der Kormoran IHl{Jt'siedelt. Konzentrntiont'n von wei t über 200 Kormoranen sind kcl ne Selten­
heit mt'hr. 

In der Nfihe du Knnppt'nsees befin det sich eine der grofjen Graureiherkolonien der DDR, in der 
",cit Llber 200 Puure b rütt'n. Ober die Bt'treuung dt'r Kolonie referierte HO UMAN N. 

Von mehreren Grei (vogelnrten jagen vor allen Dingen Habicht . Sec· und Fischlldler IHn Kn~'ppen­
sCC'·Silberscc. Vom I'ischudler könnt'1l oft G- IO gemeinsam um Sec beobnchtet werdt'll. 

Von dt'n Sumpf- und Wulvögcln wurde dt'r farb enpr.idllige Austt'rnfiscllt' r wenige Male beobach­
tet. Kiebitz. Flufj rcgenpfeift'r und der in der DDR seltent' Flufjuft' r liiu(er brüten im Gebiet. Am 
Knappt'nsec sind sie als llrutvögc.1 fast verschwunden. haben uber am Silbt'rst'e e ine nt'ut' Heimat 
gefunden. Neben der seltent'n Zwt'rgmöwe als Durchzügler treten seit einigen Jahren gehäuft d ie 
Silber- und Sturmmöwe nur. die nb 1980 in benachbartt'n Gewiissern zur Brut gesch r itten sind. Als 
ganz seltener Brutvogel im ßirwenland hat sich die Schwllrzkopfmöwc. run Si lbersec seit 1916 an­
gesiedelt. Sie ist eigentlich nm Schwarzen Mt'er und nn der Oslsc.e beheimntel. Für dit' l.achmöwe. 
ständig in den letzten Juhren in Zunahme begriffen, sind durch Ziihlungc.n 2 200- 2 800 Brutpaare 
im ~reis HoyeT$werda nachgewiesen. Sie hat sich am Silbersec auf einer flachen Insel st'i l 1915 
meist mit 500-700. in einzt'lnen Jahren bis zu 1 000 Brutpallren. angcsiedelt. Der Knappensee da­
gegen entwickelte sich sei t 1960. wahrscheinlich schon vorht'r. meist im Fnlhjahr zum Schlafplau 
fur die Lachmöwe. Ab Mitte Mtirz bis Mitte April fallen allabendlich bis ~u 3500 Lachmöwen zur 
Nächtigung ein. Sie kommen aus den Teichgebieten südostlkh bis ·westlich \'om Knappensec. wobei 
der Einzugsbt'reich bis %u 20 km betr5gt. 

Oie gröflte Seeschwalbe. die Rnubseesrnwalbe. wurde t'inmll l am Silbersee bcobndllet. die Traut'r­
seeschwalbe nJs frühert'r Brutvogel zieht im Frühjahr hier durch. und di e im Binncnlllnd ebenfa lls 
seltene FlufJst'eschwnlbc hai sich ;un Silbef$ee als Brutvogel seit 1912 niedt'rgela5len. Dieser Sec be­
herbergt mit dem BeSland am Grubenrestsec Bu rghammt'r etwa 60-70 Prozent des Gesarnlbestllndes 
dt's Bezirkes Cottbus. 

Kleinere ße itrüge liefe r te di c im Aufbau befin d li che Gruppe ei e r Entomolo­
gen. 

Zusammenfnssend sei bemerkt: 

De r 1. Landschaftstag Knappcnsee-Silbersee lidj e rkennen. dalj in der Bcrg­
baufo lgclandschaft dieses Gebie tes eine erfolgreiche Arbeit geleiste t wu rde. 
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Die von de n Referenten gegebenen Empfehlungen werden den Volksve rtre­
tungen überreicht. um weite re Fortschritte einleiten zu können bzw. Probleme 
zu kl ä ren. 

Durch Fachgruppen der GNU sowie den kommunalen Zweckverband Knap­
pensee-Silbe rsee wurde eine wertvo lle Beobachtungs- und Sammeltä tigkeit ein­
geleitet. d ie ve rstä rkt fortgesetzt we rden so li. 

Nach Ablauf von 5 J ahren so ll der 2. Landschafts tag stattfinden. 

Anschrift des Verfassers: 

Dr. rcr. s il v. Siegfried Lange 

DDR-7700 H o y e r s we r d a. Stcinstra tje 2a 


